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Rülke kritisiert Grün-Rot wegen gravierender Versäumnisse in der
Innovationspolitik

Der FDP-Fraktionsvorsitzende und finanz- und wirtschaftspolitische Sprecher Dr. Hans-Ulrich Rülke hat
in einer Plenardebatte der Landesregierung gravierende Versäumnisse in der Innovationspolitik
vorgeworfen. Grün-Rot attestiere zwar der schwarz-gelben Vorgängerregierung in der Antwort auf die
Großen Anfragen der FDP-Fraktion (DS 15/2071 und DS 15/2163) eine erfolgreiche Innovationspolitik,
verzichtete aber bisher darauf, den von Schwarz-Gelb berufenen Innovationsrat wieder einzusetzen und
so eine fortlaufende Innovationsberichterstattung zu gewährleisten. Der Innovationsrat mit seinen
unabhängigen Experten aus Wirtschaft, Wissenschaft und Institutionen hat in den Jahren 2007 bis 2010
durch seine Analysen und Vorschläge entscheidende Impulse für eine zukunftsorientierte
Innovationspolitik gesetzt. Die ständigen Bekundungen der grün-roten Landesregierung, Fachleute der
verschiedensten Bereiche in die Weiterentwicklung der technisch-wissenschaftlichen Prozesse
einzubinden, seien nur leere Worte, so Rülke.

Rülke weiter: „Auch bei der Förderung von neuen kreativen Unternehmern und Unternehmerinnen
verwickelt sich Grün-Rot in Widersprüche. Die Landesregierung befürwortet zwar in ihrer Antwort auf die
Große Anfrage der FDP eine mittelstandsfreundlich ausgestaltete steuerliche Förderung von Forschung
und Entwicklung, setzt aber lieber auf die Erhöhung der Erbschafts-, Vermögens-, Einkommens- und der
Gewerbesteuer.“

In einem parlamentarischen Antrag (DS 15/2911) fordert die FDP-Landtagsfraktion weiter, die zwölf
Institute der Innovationsallianz Baden-Württemberg finanziell wirksamer abzusichern. Zwar verspreche
Grün-Rot im aktuellen Haushalt eine Steigerung der Förderung, es fehle jedoch an einer dem Bund-
Länder-Pakt für Forschung und Innovation vergleichbaren Garantie für einen kontinuierlichen Anstieg der
öffentlichen Förderung. Anders als die von Bund und Ländern finanzierten Forschungsinstitute der
Helmholtz-, Max-Planck und Fraunhofer-Gesellschaften seien die zwölf Institute der Innovationsallianz
Baden-Württemberg von den wechselhaften Entwicklungen des öffentlichen Haushalts abhängig.

Weiter fordert die FDP-Landtagsfraktion,

• die duale Hochschule Baden-Württemberg wie auch die Hochschulen für angewandte Wissenschaften
auszubauen und mit den Schwerpunkten der Innovationspolitik besser zu verknüpfen. Das gilt auch für
die Forschungsförderung des Landes, wo mehr Anreize für Zusammenarbeit und Verbünde sowie einen
verstärkten Personalaustausch zwischen Hochschulen, Forschungseinrichtungen und Unternehmen zu
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schaffen sind.
• im Bereich der Medizintechnik und der medizinnahen Berufe einen Ausbau der Hochschulen für
angewandte Wissenschaften voranzutreiben.
• das Landesprogramm Junge Innovatoren deutlich zu verstärken. Dieses Programm hat sich bei der
Förderung der Existenzgründung und des Technologietransfers aus den Hochschulen heraus besonders
bewährt.
• die Verwertung von Forschungsergebnissen an Hochschulen und Forschungseinrichtungen im Land so
zu verbessern, dass die positiven Erfahrungen des KIT-Innovationsmanagements auch in der Patent- und
Lizenzpolitik für andere Einrichtungen nutzbar werden. Auch sei zu prüfen, welche bürokratischen
Hemmnisse beim Transfer von Forschungsergebnissen bestehen und wie diese abgebaut werden
können.
• zu prüfen, wie in der Forschungsförderung Kooperationen und Verbünde sowie der Personalaustausch
zwischen Hochschulen, Forschungseinrichtungen und Wirtschaftsunternehmen zu verbessern sind.


